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Berlin, vom 20. Februar. 

Se. Majeftät der König haben dem Erbprinzen 
Kaſimir von Bentheim-Tecklenburg in Rheda 
den St. Johannſter-Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem evangeliſchen 
Pfarrer Feggler zu Mahnsfeld, Regierungsbezirks 
Königäberg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaffe 
zu verleihen geruht. 7 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor von Cieſielski zum Juſtiz⸗ 
Rathe und Mitgliede des Stadtgerichts zu Potsdam 
zu ernennen geruht. 

Berlin, vom 21. Februar. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs-Aſſeſſor Richter zu Minden zum Regie⸗ 
rungs⸗Rath bei dem dortigen Regierungs- Kollegium 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Bei der am 20. und 21. d. M. geſchehenen Ziehung 
der Aten Klaſſe 69fter Königl. Kia Lotterie fiel der 
Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf No. 2,246; 2 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 19,123 u. 98,1933 
3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 61,551. 64,407 und 
90,842; 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 9531. 31,830. 
36,759 und 90,294; 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 
13,573. 14,105. 39,009. 52,064 und 85,639; 10 Ges 
winne zu 100 Thlr. auf No. 10,800. 24,953. 25,882. 
26,772. 38,879. 59,074. 59,901. 63,827. 69,900 und 
99,520. — Der Anfang der Ziehung Iter Klaſſe diefer 
Lotterie ift auf den 20. März d. J. feſtgeſetzt. 

Wien, vom 8. Februar. . 
Der Orient fängt an langweilig zu werden; deſto 


. 


mehr Abwechſelungen bietet der Weſten dar. Wi 
leben in einer Zeit, wo das Alttägliche nicht genuͤgt 
und finden allein noch in großen Ereigniſſen einige 
Reizmittel. Mit Spanien beſchaͤftigt man fich hier 
alſo hauptſaͤchlich und hat Über Zeg's Entlaffung die 
Türkei vergeſſen. Wahrſcheinlich hängt aber auch da⸗ 
mit eine gaͤnzliche Umgeſtaltung der Dinge in Spa⸗ 
nien zuſammen. Der Liberalismus hat nun ſeine 
Fahne auf dem Koͤnigl. Schloſſe zu Madrid aufge⸗ 
ſteckt, die leicht eben fo wirkſam ſein duͤrfte, als je 
auf den Tuilerieen. Man augurirt hier wenig Gutes 
für die Koͤnigin; fie wird, ſagt man, von Konzeſ⸗ 
ſionen zu Konzeſſionen gehen muͤſſen, und man weiß, 
wohin das fuͤhrt. Ohne Zweifel werden ihr Vor⸗ 
ſtellungen von verſchiedenen Seiten gemacht werden, 
damit ſie nicht durch einen unuͤberlegten Schritt zu⸗ 
letzt der Revolution foͤrmlich anheim falle. eſtern 
erſt ging ein Kourier über Paris nach Madrid ab. 
Mit der Anerkennung Iſabellens wird es ſich daher 
wieder verzögerk, die Mächte werden erſt ſehen wol⸗ 
len, wie die Sachen ſich geſtalten. Waͤre Zea im 
Kabinet geblieben, fo würde man ſich leichter dazu 
verſtanden haben. 
Hildburghauſen, vom 15. Februar. 

Nach allen uns zukommenden Briefen iſt an der 
Entdeckung der Abkunft Kaspar Hauſers kaum mehr 
zu zweifeln. Er iſt der dritte Sohn eines katholiſchen 
Geiſtlichen zu H. in Bayern und eines Fraͤuleins; 
das Kind wurde von einer Lehres Wittwe U. zu H 
zu der Wittwe eines Foͤrſters in A—F b. N. gebracht 


und zu forgfältiger Pflege empfohlen, nach 4 Jahren 
aber bei Nacht von einer Magd wieder abgeholt. Den 
Namen erhielt das Kind von dem Namen der Pflege- 
mutter und von feinem Geburtsorte. Auch der Waͤr— 
ter, der Hauſern mißhandelte, ſoll ſchon bekannt, 
der Vater ſelbſt aber dabei nicht betheiligt ſein. Die 
Sache iſt in voller Unterſuchung. 
Frankfurt a. M., vom 8. Februar. 

Es ſoll entſchieden ſein, daß Frankfurt ſich dem 
großen Deutſchen Zollverbande anſchließt; ob uns 
aber dieſes Ereigniß nahe bevorſteht, koͤnnen wir noch 
nicht mit Beſtimmtheit angeben. So viel iſt ge⸗ 
wiß, daß unſer nach Wien gefendeter, Übrigens nicht 
mit offiziellem Charakter bekleideter Spezial⸗Bevoll⸗ 
maͤchtigter, Herr Schoͤff v. Quaita, auf ſeiner Da⸗ 
binreife in München zum Zwecke einer Anſchließung 
verweilte, und auch ſogleich Einleitung zu einem 
guͤnſtigen Reſultate getroffen haben ſoll. 

- Aus dem Haag, vom 15. Februar. 

Aus der Provinz Seeland meldet man folgenden 

ſchrecklichen Vorfall. Die Engliſche Brigg Deluce 


wurde von einer Sturzſee an der Spaniſchen Küfte- 


umgeſchlagen. Der Capitain und einige Matroſen 
fielen vom Bord und ertranken; den Uebrigen gelang 
es, das Schiff wieder in die Hoͤhe zu richten, doch 
das Verdeck war beinahe gaͤnzlich zerbrochen, und da 
das Schiff mit Holz beladen war, 0 blieb es ſchwim⸗ 
mend. So ward es von der Amerikaniſchen Brigg 
William Thatcher gefunden 5 wer aber vermag die 
Gefühle des Kapitains des letzteren Schiffes zu bes 
ſchreiben, als er an Bord des treibenden Wracks kam 
und dort noch zwei halblebende Ungfücliche fand, 
die ſich, 19 Tage lang ohne Nahrung, auf offener 
See, mit dem Fleiſch und Blut ihrer Hungers ge⸗ 
ſtorbenen Kameraden das Leben friſten mußten. Wirk⸗ 
lich fand der Kapitain zwei entſtellte Leichname im 
Schiffe hangen, von denen das dicke Fleiſch an 
Armen und Beinen abgeſchnitten war. Er ließ die 
beiden Ungluͤcklichen an Bord ſeines Schiffes bringen 
und iſt mit ihnen vorgeſtern von Vlieſſingen nach 
Antwerpen geſegelt. 
Bruͤſſel, vom 15. Februar. 

Im Journal d' Arlon lieſt man: „Eine von Bruͤſſel 
kommende Eſtaffette iſt am 9. d. Abends 6 Uhr mit 
Depeſchen für den Gouverneur und den Militair— 
Kommandanten der Provinz zu Arlon angekommen. 
Dieſe Depeſchen ſollen auf unſere Zwiſtigkeiten mit 
dem Militair⸗ Gouvernement der Feſtung Bezug ha⸗ 
ben. Am 10ten gegen 6 Uhr Morgens zogen zahl⸗ 
reiche Abtheilungen der Garnifon von Luxemburg aus 
der Feſtung aus und nahmen ihre Richtung nach 
verſchiedenen Punkten.“ 

Paris, vom 13. Februar. 

In den Tullerieen herrſcht eine ernſte Stimmung. 
Das Nachdenken, worin der König verfunktn wat, 
und ſeine Geſpraͤche mit den Oberhaͤuptern des Heeres 
ſcheinen viel weniger durch das Dulong'ſche Ereigniß 


und die Truppenentfaltung in Paris, als durch jene 
auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe hervorgerufen. Man glaubt 
bei Hofe, vielleicht ſei der Tag nicht fern, wo Frank⸗ 
reich eine großartigere Stellung annehmen muͤſſe. Um 
ſo mehr iſt man auf das Unterdruͤcken der Gaͤhrung 
in der Vendee bedacht. Sie iſt zwar beinahe ruhig, 
allein man muß ſich vorſehen, daß ſie es auch unter 
anderen Umſtaͤnden bleibe. Reben den großen Maß⸗ 
regeln des Marſchalls Soult bemerkt man die Be⸗ 
weglichkeit des Herrn Perſil. Dieſer Mann glaubt, 
wenn er dem National Prozeſſe anhaͤngt und die Aus⸗ 
zufer unter Disciplin bringt, fo leiſte er für die ins 
nere Macht der Regierung wenigſtens eben ſo viel, 
als für die auswärtigen Verhaͤltniſſe der Marfchall 
Soult durch Ruͤſtung neuer Heere, oder Admiral 
Rigny durch das Geſchwader im Mittelmeere. 

Meſſager.) Man ſpricht von der nahen Abreiſe 
des Herzogs von Nemours nach Algier, als Vice⸗ 
Koͤnig dieſer Kolonie. 

Die Zergliederung der Leiche des Pfarrers Descram⸗ 
bes zu Blaye hat alle Geruͤchte von einer Vergiftung 
als voͤllig ungegruͤndet erwieſen. 

Eine telegraphiſche Depeſche hat am 8. Februar 
den Befehl nach Toulon gebracht, unverzuͤglich die 
Fregatten Dido“ von 60 und „Bellona“ von 48 
Kanonen fuͤr eine dringende Expeditign zu bewaffnen. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 7. Febr.: „Geſtern 
Abend wurden hier ſaͤmmtliche Poſten verdoppelt, ohne 
daß man den eigentlichen Grund zu dieſer Maßregel 
anzugeben weiß. Es herrſcht hier viel Gaͤhrung in 
den Gemuͤthern; die an der Savoyiſchen Grenze 
ſtattgehabten inſurrektionnellen Bewegungen haben hier 
Anklang gefunden; die Polizei und Gendarmerie ſind 
ſeit geſtern auf den Beinen. Einige Italieniſche 
Fluͤchtlinge hatten bereits Befehl erhalten, unſere 
Stadt zu verlaſſen; da ſie aber Beweiſe ihres bis⸗ 
herigen ruhigen und friedlichen Verhaltens beigebracht 
haben, fo hat man einſtwellen ihre Aufenthalts-Kar⸗ 
ten wieder auf unbeſtimmte Zeit verlaͤngert. Die in 
Hyeres befindlichen Polen werden, wie es heißt, 
naͤchſtens nach Afrika eingeſchifft werden.“ 

In Breſt iſt ſeit einigen Tagen von nichts als 
von einer Geſchichte die Rede, deren Heldin eine 
Hebamme geweſen iſt. Es fanden ſich bei ihr, fo 
erzaͤhlt man, zwei verlarvte Maͤnner ein, die ſie mit 
dem Dolche in der Hand zwangen, ihnen zu folgen, 
um die Pflichten ihres Berufes zu erfüllen. Da 
jede Weigerung vergebens war, ſo mußte ſie einwil⸗ 
ligen; es wurden ihr die Augen verbunden und fie 
folgte ihten geheimnißvollen Fuͤhrern durch mehrere 
Straßen in ein Haus, wo man ſie zu erwarten ſchien, 
und wo ſie ganz leiſe drei Treppen hoch hinaufſteigen 
mußte. Sie tritt in ein Zimmer, deſſen Thuͤr man 
forgfältig hinter ihr verſchließt, worauf man ihr die 
Binde von den Augen nimmt. Sie ſieht nichts als 
vier kahle Waͤnde und in der Mitte der Stube ein 
ſehr einfaches Bett, auf dem eine Frau, mit einer 


Maske vor dem Geſicht, in Kindesnoͤthen liegt. Die 
Entbindung geht gluͤcklich von Statten; aber kaum 
hat die Hebamme das Kind in ihren Haͤnden, ſo be⸗ 
fehlen ihr die beiden verlarvten Maͤnner, es in die 
brennende Glut des Kamins zu werfen. Sie bebt 
vor Schrecken zuruͤck. Die gezuͤckten Dolche aber 
zwingen fie neuerdings zum Gehorſam, und ſie be⸗ 
geht das fuͤrchterliche Verbrechen. Darauf wird ſie 
nach Haufe zuruͤckgefuͤhrt und erhält eine reiche Bes 
lehnung. Aber kaum in Freiheit, eilt ſie nach dem 
Bureau des Koͤnigl. Prokurators, wo ſie den Preis 
des Verbrechens niederlegt, und alle Umſtaͤnde des 
fuͤrchterlichen Abenteuers zu Protokoll giebt. Die 
Polizei ſoll den Verbrechern auf der Spur ſein. 

Bei Pons, im Departement der untern Charente, 
hat man eine anſehnliche Menge foſſiler Knochen 
entdeckt, welche ſchoͤne Ueberreſte von Elephanten und 
Flußpferden mit Pferdeknochen vermiſcht enthalten. 
Die Lagerſtaͤtte dieſer Knochen befindet ſich in einem 
kleinen Thale, welches zwiſchen zwei Huͤgeln, eine 
Meile von Pons, liegt. N ; 

Im Departem, der obern Loire hat ſich ein fchreckz 
liches Ereigniß zugetragen. Ein junger Menſch, deſſen 
Paß nicht in Ordnung war, wurde von einem Gen— 
darmen auf der Landſtraße angehalten und transpor⸗ 
tirt. Damit er ihm nicht entweichen ſollte, befeſtigte 
er ihn mit einer Kette an den Hals ſeines Pferdes. 
Doch dieſes wurde ſcheu, ging durch, warf den Gen⸗ 
darmen ab und ſchleifte den Ungluͤcklichen. Als man 
das Thier endlich zum Stehen brachte, hauchte ders 
ſelbe eben den letzten Athemzug aus. Sein ganzer 
Koͤrper war zerſchmettert und fuͤrchterlich zerrifßen. 

Hieſige Blaͤtter enthalten in Betreff des von Me⸗ 
bemed Ali vollendeten Kanalbaues folgende Details: 
Derſelbe ſoll in 6 Wochen und zwar auf einer Strecke 
von 42 Meilen (alſo eine Meile taͤglich) beendet wor⸗ 
den ſein. Der Paſcha hat, um zu dieſem bewun⸗ 
dernzwerthen Reſultate zu gelangen, 200,000 Arbei⸗ 
ter zuſammentreiben laſſen, von denen 32,000 aus 
Hunger oder vor Muͤdigkeit geſtorben ſind. Jeder 
Arbeiter war nur mit einem Stocke, als Werkzeug, 
verſehen, und dieſer genuͤgte, den leichten Boden 
durchzugraben. 

Oran, 21. Jan. Es find Araber vom Stamme 
der Duaires auf unſern Markt gekommen, auch iſt 
eines ihrer Haͤupter, Ismail, hier eingetroffen, der 
uns angeboten hat, uns mit Rindvieh und Schaafen 
zu verſorgen. Es ſoll ſogar ein foͤrmlicher Vertrag 
desfalls geſchloſſen ſein, allein man glaubt, daß Is⸗ 
mail eigentlich nur hier geweſen ſei, um zu ſpioni⸗ 
ren, wie er dies ſchon einmal gethan hat. 

Trieſt, vom 8. Februar. 

Wir haben durch ein Hydriotiſches Schiff, welches 
vorgeſtern hier einlief, Nachrichten aus Griechenland 
bis zum 12. Januar, welche von den großen Un⸗ 
fällen melden, die in Folge der unerhörten Stuͤrme 
auf jenem Meere wie die fremden, fo auch die Gries 


chiſche Marine getroffen habe. Von Hydrioten find 
180 Familienvaͤter untergegangen, mit ihnen das 
groͤßte Handelsſchiff, das Griechenland noch beſaß, 
und viele kleinere, da die Armuth dieſen Inſulanern 
nicht geſtattet, größere Fahrzeuge, wie früher, zu 
bauen. Das iſt der letzte Schlag der die verlaſſene 
Inſel vollends am haͤrteſten trifft. 
Liſſabon, vom 2. Februar. 

Aus guten Quellen erfahren wir, daß die Bez 
freiungs-Armee am 30. Jan. einen neuen und aus⸗ 
gezeichneten Sieg uͤber den Feind davongetragen hat. 
Wir haben die offiziellen Berichte noch nicht erhal⸗ 
ten, erwarten ſie aber jeden Augenblick; um jedoch 
das Publikum zu beruhigen, wollen wir einſtweilen 
in aller Kuͤrze einige uns zugekommene Nachrichten 


„Über dieſes wichtige Ereigniß mittheilen. Am Abend 


des 30ſten, als ſich der Graf Saldanha dicht bei 
Pernes befand, wurde er von einer aus 4000 Mann 
beſtehenden feindlichen Macht angegriffen; unſere 
Truppen aber warfen dieſelbe mit großem Muthe 
zuruck und vernichteten fie gänzlich. Es blieben uͤber 
1000 Gefangene, worunter faſt ein ganzes Bataillon 
des 17ten Regiments, 7 Stuͤck Geſchuͤtz und einige 
Fahnen, in unferen Händen. Gleichzeitig detaſchirte 
der Herzog von Terceira, der in feiner. Stellung an 
der Bruͤcke von Aſſeca vergeblich und mit großem 
Verluſte der Migueliſten angegriffen wurde, ein Ras 
valletie-Corps gegen Vallada, und 700 Mann von 
den feindlichen Truppen, die vom ſuͤdlichen auf das 
nördliche Ufer des Tajo hinuͤbergeſetzt waren, zu zuͤch⸗ 
tigen, dieſes feindliche Corps wurde endlich auch ganz 
erſprengt; was unſeren Bayonnetten entkam, ſtuͤrzte 
dich in den Fluß, wo der größte Theil den Tod fand. 
Man ſah den Feind auf allen Punkten von unferen 
tapferen Truppen geſchlagen und in der groͤßten Ver⸗ 
wirrung. Jetzt hält man ihn für ganz verloren, da 
feine Armee mit einem Schlage vernichtet worden. 
London, vom 12. Februar. 

Die Verhaͤltniſſe der anglikaniſch⸗ biſchoͤflichen Kir⸗ 
che in Schottland fangen an eben ſo ſehr zu wanken 
als in England. In den Staͤdten uaͤmlich gehören 
die Kirchen den Gemeinden oder Magiſtraͤten, welche 
dieſelben unterhalten, die Geiſtlichen anſtellen, die 

läge vermiethen und die Einkünfte erheben. In 

dinburg wird die Geiſtlichkeit aus einer Abgabe von 
6 pCt., die Annuity genannt, bezahlt, welche von 
dem Vermiethen der Haͤuſer und Laͤdern und von 
einer Abgabe aller in den Hafen von Leith einlaufen⸗ 
den Schiffe erhoben wird. Von der Annuity ſind 
die geſetzlichen Corporationen und der oberſte Gerichts⸗ 
hof in Schottland ausgenommen, ſo daß ſie um ſo 
ſchwerer auf den ubrigen Theil der Gemeinden laſtet. 
Dieſe Einrichtungen fuͤhrten viele Schwierigkeiten 
herbei, die Kirche machte Schulden, und ihre Glaͤu⸗ 
biger fordern jetzt den Betrag der Miethen als einen 
Theil ihres Fonds. Ein großer Theil der Einwohner ver⸗ 
langt, daß die ganze Unterſtuͤtzung der Geiſtlichen, welche 


a 


durch kein Geſetz vorgeſchrieben ift, mit dem Tode 
der jetzigen Inhaber wegfallen ſolle. Andere wollen 
die erwaͤhnte Exemtion der Koͤrperſchaften nicht gel— 
ten laſſen. Auf dem platten Lande wird die Geifts 
lichkeit durch die Zehnten unterhalten. Da die Lebens⸗ 
beduͤrfniſſe hier ſehr wohlfeil find, fo wird die Oppo⸗ 
fition auf einem andern Gebiete als die Kirchenein⸗ 
kuͤnfte geführt. Man macht geltend, daß eine herr⸗ 
ſchende Kirche bei den Geiſtlichen Indifferenz erzeuge, 
und alfo der moraliſchen und riligiöfen Bildung des 
Volkes nachtheilig ſei. Dieſe Augelegenheit wird 
ſowohl außer als innerhalb des Parlaments zu ſehr 
lebhaften Eroͤrterungen führen, ſobald die Kirchenz 
Reform erſt an die Tagesordnung kommt. 

Das Tory⸗Blatt die Morning⸗Poſt hebt fehr ges 
ſchickt die Schattenſeite der juͤngſten Nachrichten aus 
Portugal hervor. „Nach den Berichten aus Liſſa⸗ 
bon vom 23. v. M.“ ſagt fie, „wurde der zu Leiria 
erfochtene Vortheil als das Vorſpiel der Eroberung 
von Coimbra, einer hoͤchſt wichtigen Stadt, und der 
Wiederherſtellung der Communikation mit Oporto 
dargeſtellt. Das Dampfboot George IV. erhielt ſo— 
gar Befehl, vor Figueiras an der Muͤndung des 
Mondego zu kreuzen, um den ſiegreichen Truppen 
Saldanhas, welche nach der Eroberung Coimbras 
ſich nothwendig auch jenes Forts bald bemaͤchtigen 
mußten, Mund- u. Kriegsvorraͤthe zuzuführen. Kurz, 
Coimbra war das Loſungswort, das Eldorado aller 
Spekulanten in den Pedroitiſchen Fonds. Jetzt hat 
man Nachrichten aus Liſſabon bis zum 2. d. M., 
und General Saldanha, ftatt feinen Vortheil zu ver 
folgen und Coimbra nebſt Figueiras zu erobern und 
dadurch die Communikation mit Oporto wieder zu 
oͤffnen, macht Kehrt, um ſich mit dem vor Santa⸗ 
rem ſtehenden Corps wieder zu vereinigen. Zwar 
ruͤhmt er ſich, auf feinem Ruͤckzuge das Palladium 
der Migueliten, zwei Schwadrons von Chaves Rei⸗ 
terei gefangen genommen und gleich dem Drachen 
von Wantley, alles was ihm in den Weg kam, ver⸗ 
ſchlungen zu haben; allein werfen wir doch einen 
Blick auf das Terrain, welches er beſetzt, und auf 
die Stellung der Armee. Wir finden daß Don Pe⸗ 
dro noch nicht Meiſter von Santarem iſt, und daß 
die Gefpenfter von Santarem, (wie man fie nennt) 
noch immer ihre Graͤber vertheidigen; daß Don Mi⸗ 
guel ſogar an verſchiedenen Punkten die Offenfive 
ergreifen konnte. Es bleibt daher nur uͤbrig, ſpaͤtere 
Berichte abzuwarten, welche uns 92 dem wahren 
Stand der Dinge am Tajo und Duero bekannt ma⸗ 
chen und, wie auch ſchon aus einigen Winken in 
Don Pedros eigenen Bexichten hervorgeht, die Er⸗ 
wartung keinesweges beſtaͤtigen dürften, daß die Ver⸗ 
treibung des Don Miguel aus einigen von ihm be⸗ 
ei de dem Kriege in Portugal ein Ende 

emacht habe. ü 
: London, vom 14. Februar. 
Unterhaus. Sitzung vom 12. Febr. In dem 


dieſes Mannes . 


Subſidien-Ausſchuſſe wurde die Reſolution geneh⸗ 
migt: Sr. Maieftät für die Ausgaben von 1833 bis 
1834 27,252,000 Pfd., ferner 632,000 Pfd. fuͤr die 
Einloͤſung von Staatsſcheinen zu bewilligen. — Die 
Faktorei⸗Bill ging durch. 

Der Hampfhire Telegraph berichtet Folgendes uͤber 
das Benehmen der Polen auf dem Schiffe „Marianne“, 
Capitain Claſſen, welches widriger Winde wegen in 
den Hafen Portsmouth einlaufen mußte und ſeit 5 
Wochen daſelbſt vor Anker liegt: „Die 212 Polen 
am Bord dieſes Schiffes ſchienen ſich ſehr wohl zu 
befinden und bezeigten ihre Bereitwilligkeit, nach 
Amerika zu gehen, wohin ſie von der Preußiſchen 
Regierung geſendet wurden; als aber ein Offizier 
ihrer Nation aus London hier ankam und ihnen ers 
zählte, daß ihre Landsleute, die ſich zu Harwich und 
Havre in ähnlicher Lage befänden, von der Franzöfis 
ſchen Regierung die Erlaubnniß erhalten haͤtten, in 
Frankreich oder Algier an's Land zu gehen, weiger— 
ten ſich die Polen, nach Amerika weiter zu ſegeln, 
und kamen mit einander uͤberein, am folgenden Tage 
das Schiff zu verlaſſen. Nachdem hierzu Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden waren, weigerten ſie ſich 
wieder auf das beſtimmteſte, ſowohl vom Schiffe zu 
gehen, als nach Amerika zu ſegeln. Der Wind wurde 
am naͤchſten Tage guͤnſtig, der Lootſe gab Befehl, 
die Anker zu lichten, und als die Beſatzung damit 
beſchaͤftigt war, brachen die Polen hervor, riſſen den 
Leuten ihre Werkzeuge aus den Händen und erklaͤr⸗ 
ten, ſie wuͤrden das Schiff nicht abſegeln laſſen. Sie 
nahmen Beſitz von demſelben, und ihr gewaltthaͤtiges 
und drohendes Verfahren veranlaßte den Capitain, 
ſich an die Civil-Behoͤrden von Portsmouth zu wen⸗ 
den, da er nicht ohne Lebensgefahr in See gehen 
konnte. Man nahm ein Protokoll uͤber die Sache auf 
und machte dem Staats⸗Sekretair fuͤr die auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten und dem Koͤniglich Preußiſchen 
Geſandten davon Mittheilung. Was nun weiter 
geſchehen wird 1 zu erwarten.“ 

Das neue Stuͤck von Scribe, Bertrand et Raton, 
welches in Paris wegen feiner Anſpielung auf hoch— 
geſtellte Perſonen (mit dem erſteren Namen ſoll 
Fuͤrſt Talleyrand, mit dem zweiten Herr Paffitte bez 
vum fein) fo viel Aufſehen erregt, wird unter dem 

itel: The Minister and the Mercer (der Miniſter 
und der Seidenhaͤndler) hier gegeuwaͤrtig in Drury⸗ 
lane aufgeführt. f 

Konſtantinopel, vom 21. Januar. 

Der durch die Vertheidigung der Feſtung St. Jean 
d' Acre bekannte Abdullah Paſcha, der durch den Fall 
dieſes Platzes vor zwei Jahren in Aegyptiſche Ge⸗ 
faugenſchaft gerieth und ſich zeither in Kairo aufge⸗ 

lten hat, iſt hier eingetroffen. Man erfchöpft fich 
n Muthmaßungen über die unerwartete Ruͤcktehr 
5 der von Mehmed Ali aufs freund⸗ 
ſchaftlichſte behandelt, in angenehmen Verhaͤltniſſen 
in Aegypten leben konnte. Viele wollen dieſelbe mit 


ee Eee EEE 


dem Abfalle Osman Paſcha's in Verbindung brin⸗ 
gen und dadurch aufs Neue Mißtrauen gegen den 
Letzteren erregen. Dieſe Meinung ſcheint indeß von 
der Regierung keineswegs getheilt zu werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 22, Februar. Am 21. d. M., Abends 
6 Uhr, verungluͤckte ein von Gollnow kommendes 
Boot dem Dorfe Zuͤllichow gegenüber, indem es, 
ſchwer beladen, bei dem heftigen Winde voll Waſſer 
ſchlug und unterſank. Die Bootsfahrer Wahl und 
Kroͤnke ertranken und der Bootsfahrer Koͤbke rettete 
ſich nur dadurch, daß er die Spitze des Maſtes er⸗ 
reichte und ſich daſelbſt oberhalb des Waſſers erhielt, 
bis ein hinzukommendes Fifcherboot ihn aufnahm. 

Dem Mittel⸗Oder⸗Bruch drohte am 13. u. 14. d. 
eine neue Waſſersnoth, aͤhnlich der am 11. v. M. 
Das Eis der Oder, welche ein Hochwaſſer von 13 
Fuß erreicht hatte, ſetzte ſich am 12. Februar von 
Schwedt bis Nieder-? mp feſt, und verftopfte fo 
das Bette des Fluſſes, daß dieſer uber die nicht durch 
Waͤlle geſchuͤtzten Felder und Wieſen der, Dörfer 
Hohens und Nieder-Wutzow austrat, und fogar in 
einen Theil des letztern Dorfes ſelbſt einſtroͤmte, fo 
daß deſſen Bewohner ſich ſelbſt und ihr Vieh nach 
den höher belegenen Gebaͤuden ihrer Nachbaren ret⸗ 
ten mußten. Am 13. Februar wurde der Strom 
von Nieder-Wutzow bis Neu⸗Glietzen, wo Berge 
ſein Bett ſehr beengen, mit Eis bedeckt, wodurch das 
Waſſer, ſeines ſchnellen Abfluſſes nun beraubt, mehr 
und mehr anſchwoll, und beinahe die Hoͤhe der dort 
anfangenden Daͤmme erreichte, fo daß es jeden Aus 
genblick uͤber dieſe wegzuſtroͤmen, und 14 bluͤhende 
Dörfer zu vernichten drohte. Der Damm gewährte 
wenig Schutz mehr, denn der Druck dez Waſſers 
ſprengte mehrere Stuͤcke deſſelben weg, ſo daß an 
einigen Stellen ſeine Krone kaum 4 Fuß Breite hatte. 
Die Einwohner, die Gefahr kennend, waren mit ih⸗ 
rer Habe auf die an den Hoͤhen belegenen Doͤrfer 
gefluͤchtet. Menſchliche Huͤlfe konnte dem Ungluͤck 
nicht Fe das Waſſer drohte Über den Damm 
ſelbſt uͤberzufließen; da endlich bei der hoͤchſten Roth 
brach es ſich durch eigene Kraft Bahn durch das 


Eis, indem es dies in ganzen Maſſen auf die Fels 


der der Dörfer Hohen- und Nieder⸗Wutzow trieb, 
wo es Wieſen und Saaten gaͤnzlich verwuͤſtete. Der 
Ruin wird dann erſt ſichtbar fein in feiner Bedeut⸗ 
ſamkeit, wenn dieſe Felder von Eis und Waſſer be⸗ 
freit ſein werden. Das Bett der Oder wurde da⸗ 
durch theilweiſe vom Eiſe befreit, das Waſſer fiel 
und die Gefahr war, wenn auch nicht gaͤnzlich ge⸗ 
hoben, doch vermindert; denn ſollte das Waſſer noch 


einmal dieſe Hoͤhe erreichen, ſo wuͤrden die ſtark be⸗ 


ſchaͤdigten Daͤmme dem Durchbruch wohl nicht wi⸗ 

derſtehen koͤnnen. Den Untergang Vieler verhinderte 

Klar Weniger, aber eben den Wenigen deſto 
r. 0 


Bekanntmachung. 

Auf dem unter Sequeſtration ſtehenden Gute Wolters⸗ 
dorff bei Gartz ſoll ein neuer Schaafſtall gebaut und die⸗ 
fer Bau dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden. Es iſt daher ein Licitations⸗Termin auf 

we den sten März 1834 s 
hier in Schwedt in der Wohnung des unterzeichneten 
Juſtitiarii angeſetzt worden, und werden Entrepriſeluſtige 
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Anſchlaͤge 
und die Bedingungen auch ſchon vorher gegen Zahlung 
der Copialien in Abſchrift zu erhalten ſind. 

Schwedt, den Alten Februar 1834. b 

Adelich v. melde zus über Woltersdorff. 
uckwald. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Populaire Heilkunde. 
Nachſtehende populaire medicinifihe Schriften find fürze 
lich erſchienen und durch alle Buchhandlungen (in Stets 


tin bei F. Morin, gr. Domſtr. No. 797, im 
ehem. Poſtlokal) zu haben: . 
Fiſcher, D. A. Fr., über Urſache, Weſen und Heil⸗ 


art der Skropheln oder Druͤſenkrankheit, zur Ber 
ar für Gebildete aus allen Ständen. 8. geh. 
5 for. F 

— E gründliche Darſtellung des Scharlach⸗Fiebers 
und der bewährteſten Heilart der boͤsgrtigen Formen 
dieſer Krankheit. 8. geh. 19 ſgr. ha 

— — über Urſache, Weſen und Heilark des Blut⸗ 
huſten bei beiden Geſchlechtern in den Jahren der 
Bluͤthe und der Kraft. Zur Belehrung für Gebil⸗ 
dete aus allen Ständen, 8. geh. 19 far. , 

Der durch mehrere ähnliche Schriften rühmlichſt be⸗ 
kannte Verfaſſer hat ſich moͤglichſt bemüht ſich in obigen 
Büchern recht faßlich und allgemein verftändlich auszu⸗ 
druͤcken, da er fie zum Unterrichte für Nicht-Aerzte bez 
ſtimmt hat. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Alle diejenigen, welche an die . Ahlert, 
geborne Bormann, vormals zu Br. Warkſow auf Nie 
gen, insbefondere aber an deren im Jahre 1830 bereits 
zur Dispoſition ihrer Creditoren geftellte aa aus 
irgend einem Rechtsgrunde Forderun en und Anſpruͤche 
haben, find zu deren Anmeldung, Beſcheinigung und Aus⸗ 
ührung, der derſelben vermeintlich zuſtehenden rechtlichen 

orzüge in termino den 17ten Maͤrz c. durch ein in 
den Strolſunder Zeitungen in extenso inſerirtes Pro⸗ 
elam eo sub praeſudicio vor das Koni 0 Hofgericht 
geladen, daß ſie ſonſt durch den, in eben dieſem Termine 
zu publieirenden Praͤcluſtv⸗Abſchied für immer damit ſol⸗ 
len abgewieſen und ausgeſchloſſen werden, — welches fer⸗ 
nerweit hierdurch bekannt gemacht wird. 

Greifswald, den 28ſten Januar 1834. z 
Koͤnigl. Preuß. Holgericht von Pommern und Rügen. 
v. Möller, Praeses. 

Da über das Vermögen des Kaufmanns Carl Friedrich 
Stephan Brede und deſſen unter der Firma Carl Brede 
beſtandenen Handlung der Konkurs eröffnet worden if, 
fo haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung der For⸗ 
derungen an die Maſſe einen Termin auf 

den 24ften Mai d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Brüggemann angefegt, zu 


welchem ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger hierdurch per⸗ 


ſonlich oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
die Herren Fuſt⸗Kommiſſarien von Dewitz, Krauſe und 
Euen vorgeſchlagen werden, unter der Warnung vorge⸗ 
laden werden, daß die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen 
an die Maſſe präkludirt und ihnen damit gegen die übri⸗ 
gen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Stettin, den täten Jauuar 1834. 
Königl. Stadtgericht. 
dictal⸗ Citation. 

Die unbekannten Inhaber nachſtehender verloren gegan⸗ 

gener eingetragener Dokumente, und zwar 

4) der von dem Seefahrer Jacob Ludwig Peters zu 
Stolpmuͤnde dem Schiffer Michael Böttcher daſelbſt 
über eine Anleihe von 300 Thlr. am S. Februar 
1796 ausgeſtellten und auf deſſen Hauſe zu Stolp⸗ 
muͤnde eingetragenen Verſchreibung; 

2) der von dem Schmidt Gottfried Wilhelm Schuffert 
dem Senator Johann Chriſtian Güslaff über eine 
Anleihe von 200 Thlr. am Sten Mai 1809 ausge⸗ 
ſtellten und von dieſem der Dorothea Sophia Wilke 
am 7ten Juli 1814 cedirten ee: 2 

3) der von denen Zeugſchmidt Carl Auguſt Roegler⸗ 
ſchen Eheleuten dem Schiffer Jacob Albrecht zu 
Arnshagen am gten November 1825 über eine Anz 
leihe von 200 Thlr. ausgeſtellten und auf deren 
Wohnhaus eingetragenen Verſchreibung; 

4) der von dem Zinngießer Matthäus Kühn und deſſen 
Frau Anna Maria Hoepner uͤber ein Vermaͤchtniß 
der Sophia Gottlieb Wollenweber, von 40 Thlr., 
am Itften Auguſt 1775 ausgeſtellten und auf deren 
Haus und Garten No. 388 Vol. 2 und No. 169 
Vol. 4 des alten Hypothekenbuchs eingetragenen, 
welche am löten April 1750 von der Wollenweber 
an die Vormundſchaft des Spediteur Andreas Hübz 
ner Kinder, und am Yten Januar 1800 von dieſer 
dem Bürger Altmann cedirt worden; 

5) der beglaubten Abſchrift des Erbvergleichs vom öten 
Auguft 1802 und des Kauf⸗Kontrakts vom 1Sten 
April 1805, tr eine Abfindung von 40 Ihlr. 
für die Anna Sophia Haack und ihren Mann, den 
Gottfried Schwichtenberg auf der Buͤdner-Beſitzung 
des 4 7 und Notzke zu Neu Damerow einge- 
tragen iſt; x 

6) 2 von dem Fuhrmann Johann Erdmann Schmidt 
dem Bauer Johann Miller zu Flinkow am 19ten 
Juni 1794 über eine Anleihe von 110 Tolr. ausge⸗ 
ſtellten und auf das Viertel Acker No. 113 vor dem 
Holzenthor eingetragenen Schuld neee 

7) der von dem Schneider George Gottlob Weißgarber 
dem Bauer Johann Willer zu Flinkow am Iten 

i aal 1797 über eine Anleihe von 130 Thlr. ausge⸗ 
Hole bur auf das Zune —.— ei 115 vor dem 
olzenthor eingetragenen Verſchreibung; i 

8) der von dem Uhrmacher Michael Friedrich Schmidt 
zu Groß Briskow dem Bauer Johann Willer zu 
Flinkow über eine Anleihe von 102 Thlr., am 20ften 

uni 1792 ausgeſtellten und aa das Viertel Acker 

o, 116 vor dem Holzenthor belegen, eingetragenen 
Schulverfhreibung: k 

9) des zwiſchen dem Bäder Joachim Friedrich Wollen⸗ 

weber und dem Bauer Johann Willer zu Flinkow 

am 7ten Mai 1804 Vie und am 17ten 

Mai 1804 beſtaͤtigten Vergleichs, wonach auf das 


Viertel Acker No. 116 vor dem Holzenthor 23 Thlr. 
eingetragen ſind; 8 Fi 

10) der von dem Bäder Joachim Friedrich Wollenwe⸗ 
ber dem Bauer Johann Willer zu Flinkow über 
eine Anleihe von 65 Thlr., am loten Dezbr. 1804 
ausgeſtellten und auf das vorgedachte Viertel Acker 
No. 110 eingetragenen Schuldverſchreibung; 

11) der von dem Kupferſchmidt Johann Kiß dem Bauer 
Michael Willer zu Flinkow am löten Juni 1800 
ausgeſtellten und auf das Viertel Acker No. 117 
vor dem Holzenthor 1 Verſchreibung, 

welche als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 

ſtige Briefinhaber, aus ſelbigen Anſprüche zu haben ders 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit Abgabe 
derer Dokumente, in terming den bten Juni c., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle dor dem Herrn 

Aſſeſſor Bandow an⸗ und auszuführen, widrigenfalls fie 

derſelben verluſtig erklärt, die Dokumente als ungültig 

amortiſirt und geloͤſcht werden muͤſſen. 
Stolpe, den 13ten Februar 1834. 
Das Lands und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſt ationen. 

Das in der Frauenſtraße sub No. 894 belegene, dem 
Maͤckler Carl Gottlieb Herrlich zugehoͤrige Haus mit 
Jobeher, welches zu 9000 Thlr. abgeſchätzt, und deſſen 
Ertragswerth nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Neparaturkoſten auf 10,704 Thlr. ausgemittelt wor⸗ 
den iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

den 30ſten Dezember 1833, 
den Iſten März 1834, 
1 nen dien Mai 1110 8 

ormittags um r, im hieſigen Stadtgericht d 
den Hrn. Juſtiz⸗Rath Kolpin 0 emlich de den 

Stettin, den 20 ſten September 183. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Die im Neuſtettinſchen Kreife belegenen, dem Guts⸗ 
befiger Wagner zugehörigen Gutsantheile Coprieben a 
und b, von welchen erſteres auf 2023 Thlr. 24 far. 8 pf. 
und letzteres auf 2402 Thlr. 22 far. S pf. gewürdigt wor⸗ 
den, ſind Schulden halber zur Subhaſtation geſtellt und 
ſind deshalb drei r auf 

den 25ſten November d. J., 
den 25ſten Februar k. J., 
8 135 ARTE ai 1 Peu 

ormittags um r, im Partheienzimmer vor dem 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Hendeß angeſetzt worden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche die gedachten Guts⸗ 
antheile nach den n Kaufsbedingungen, die 
nebſt der gerichtlichen Taxe in unſerer Regiftrater näher 
nachgeſehen werden können, zu erkaufen geſonnen ſind, 
biedurch aufgefordert, ſich in den beſtimmten Bietungs⸗ 
Terminen einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag derſelben an den Meiſtbietenden, nach vorgaͤngiger 
Erklarung der Intereſſenten, zu gewärtigen. 

Coͤslin, den Bſten Mai 1833. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
Auktionen. 
R Meubles⸗ Auktion. 

Dienſtag den Zöften Februar, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen große Wollweberſtraße No. 554 die nachbezeich⸗ 
neten Gegenſtaͤnde verkauft werden: Silberzeug, Glas, 
Porcelain, Kupfer, Meſſing, Kleidungsſtücke, gut gear⸗ 
beitete und erhaltene Mahagoni- und birkene Meubles, 


wobei: Trüͤmeaux, große Spiegel, Sopha, Schreib⸗, 
Kleider- und Waͤſch⸗Sekretaire, Schenken, Spinde aller 
Art, Kommaden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen; ingleichen 
mancherlei Haus- und Kuͤchengeraͤth. . 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. Reisler. 

Nach aß ⸗Nuktion. 

Donnerſtag den 27ſten Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen oben der Schuhſtraße No. 023: Gold, Silberge⸗ 
ſchirr, Porcelain, Glas, Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten, 
birkene Meubles, wobei: opba, Spiegel, 1 Waͤſch⸗ 
Secretair, Schenken, Spinde, Tiſche, Stühle, Bett⸗ 
ſtellen, eine Fußdecke, ferner 1 Pirſchbuͤchſe, 1 Doppel⸗ 
und 1 einfache Flinte, ingleichen Haus- u. Küchengeraͤth 
oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 

Bekanntmachung. 

Am bten März d. J., Vormittags 9 Uhr und folgende 
Tage, foll der Mobiliar⸗-Nachlaß des hieſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Majors von Stegmann, beſtehend in Porcelain, 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles 
und Hausgeräth, imgleichen Kleidungsſtücke, Wagen und 
Geſchirr, ein Fortepiano und eine Stutzuhr, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poͤlitz, den 18ten Februar 1834. 

Dahms, im Auftrage. 
In der Meſſenthiner Forſt follen am 28ſten d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 300 Baͤume auf dem Stamme, 
Eichen, Kiefern und Buchen, zu Baus und Brennholz 
geeignet, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bes 
zahlung verkauft werden. ; 

Stettin, den 17ten Februar 1834. 

Die Oekonomie⸗ Deputation. 
Hol ver kau . 5 

Kiefern Bau- und Nugholzer in allen Dimenſionen, 
ſowie auch einige eichen Pfahlhol⸗Enden und ein eichenes 
Kahnknie, ſollen in dem Rethemühlſchen Forſt⸗Neviere 
meiſtbietend verkauft werden. Hierzu ſteht ein Termin 
auf den Aften März d. J., des Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Forſthauſe zu Rothemühl an, welches hier⸗ 
durch zur Kenntniß gebracht wird. 

Rothemuͤhl, den 17ten Februar 1834. 

— Der Oberforſter Buch holz. 

Verkäufe 5 Sachen. 

Das mir zugehörige, zu Alt⸗Damm in der langen 
Straße sub. , 3 belegene Wohnhaus, worin eine Schmie⸗ 
deeſſe befindlich und wozu 4 Wieſen und 1 Stück Gartens 
land gehören, bin ich gewilligt, zu verkaufen, wozu ich 
Kaufluſtige hierdurch einlade. 

Stettin, den 10ten Februar 1834. 

G. Lohrentz, gr. Laſtadie No. 247. 

Ein Landgut in der Nahe von Anklam, 16,200 Thlr. 
gerichtlich taxirt, ſoll ſofort aus freier Hand dillig ver⸗ 
kauft werden. Sommiffionss Bireau in Anklam. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 

Ein gutes 8 in Mahagoni⸗Kaſten iſt Bullen⸗ 
ſtraße No. 764, Parterre, billig zu uͤberlaſſen. 

Ein Pianoforte iſt für 25 Thlr. Junkerſtraße No. 1116 
zu haben. 

Casan. Pottasche, Berger War- find Schottische 
Heringe bei &. W. Rhau & Comp, 


Schoͤne Raffinaden von 61 — bk ſgr., geſtoßen Melis 
a 5 Pfd. pr. 1 Thlr. Reinſchmeckende ord., mittel und 
feine Caffee's von 81 — 101 ſgar. Beſter Carol. Reis, 
Jam. Rum, excl. Flaſche 10 fgr., Perls Sago, Vanille, 
Zitronen und Chokolade, fo wie feine Thees und Ges 
würze, billigſt bei 
W. Schoenn, kl. Wollweberſtraße No. 727. 
Hieſigen Siederei⸗Zucker⸗Syrup von vorzuͤglicher Süße 
und Dicke, bei 5 und 10 Pfd. a 00 for. 
W. Schoenn, kl. Wollwe ar No. 727. 


Mein Tuch⸗ und Leinwand ⸗Lager habe ich 
durch die auf der letzten Frankfurter Meſſe und in Ber⸗ 
lin perſoͤnlich gemachten Einkäufe aufs vollftändigfte aſſor⸗ 
tirt und empfehle daſſelbe, ſo wie eine große Auswahl 
der neueſten Weſtenzeuge in franz. und engl. Caſemir 
und Piqué, in Seide und Valenzia; Taſchentuͤcher und 
Beinkleiderzeuge in vielerlei Gattungen, ganz ergebenſt. 

Friedr. Marggraf, Grapengießerſtraße No. 170. 

Von den in weten habenden Geſundheits⸗Soh⸗ 
len des Herrn Georg Friedr. Faulmüller in Augsburg, 
die ich nach den vorliegenden Zeugniſſen als ein vorzüg⸗ 
liches Mittel gegen Gicht, Podagra und alle rheumati⸗ 


ſchen Leiden empfehlen kann, habe ich eine neue Zuſen- 


dung erhalten und verkaufe das Paar fuͤr 1 fl. 25 kr. 
(25 for.) Friedr. Marggraf, 
Grapengießerſtraße No. 170. 
Weiße Pommerſche Leinwand in Stücken von 1 bis 
3. Reck zu 13 Thlr. bis 24 Thlr., nach Verhaͤltniß der 
Breite, bei Carl Piper. 
Weißen und rothen Kleeſaamen, franz. Lucern, Brom⸗ 
berger Roggen- und Weizenkleie, ausgeklapperter Weizen 
und Gerſte, ferner alle Sorten grauer Sack⸗ u. Futter⸗ 
Leinwand, ſtarken Be: — Schleſiſchen und 
Würzburger Wein zu 6 bis 10 Thlr. pr. Anker, Schle⸗ 
ſiſchen Champagner, nach Qualitat a 25 bis 271 ſgr. 
pr. Flaſche, bei Carl Piper. 
friſche weingrüne Stückfäſſer, oval und rund, a 8 
bis 10 Drboft Inhalt, find in Stettin zu verkaufen. Den 
Verkaͤufer erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 
Neue Miſtbeetfenſter find wieder fertig geworden und 
werden billig verkauft bei 


3. C. Malbrane, am Roßmarkt No. 708. 
Verpachtungen. 

Zu der anderweitigen Verpachtung der dem hieſigen 
Schlaͤchter-Gewerk gehörenden zwei Wieſen, nahe am 
Blechbolm zwiſchen dem Dunſch und dem Oderſtrom bes 
legen, iſt ein Licitations⸗ Termin auf Dienſtag den 
den März d. J., Vormittags 10 Uhr, im Baufe 
Krautmarkt No. 1055 angefegt, wozu Pachfluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Die der G. G. Stadt gehörige, in der hieſigen Trieb⸗ 

ſeer Vorſtadt belegene Waſſermühle, die Kupfermuͤhle 
enannt, ſoll mit dazu gehoͤrigen Aeckern, Wieſen und 
Zorfmören auf 20 Jahre verpachtet werden, und find hiezu 
Auf botstermine auf den Aten, 11ten und 18ten künftigen 
Monats, Vormittags 10 Uhr, in unſerm Seſſions⸗Local 
angeſetzt. Die Aufbotsbedingungen können auf der Stadt⸗ 
. werden, woſelbſt ſie auch in Abſchrift 
gegen die Gebuͤhr zu erhalten find. 

Stralſund, den 18ten Februar 1834. 

Verordnete zur Kaͤmmerei hieſelbſt. 
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Vermietbungen. 

Das Prediger⸗Wittwen⸗Gehöft zu Frauendorf ſoll auf 
die drei Jahre vom Aften April 1834 bis dahin 1837 
anderweitig vermiethet werden. Dazu ſteht ein Termin 
im Pfarrhauſe zu Frauendorf auf den 2Sften Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, an. 

Eine freundlich meublirte Stube ift zum 1ſten März zu 
vermiethen Koͤnigsſtraße No. 195. 

Die untere Wohnung meines Hauſes, Heumarkt 
No. 40, bestehend aus 3 Stuben, Kobinet, Küche, iſt 
zum Aften April an einen ruhigen Miether zu vermiethen; 
kann auch nach Wunſch ſchon fruher bezogen werden. 

A. Bode. 

Eine freundliche Wohnung von einigen Zimmern iſt 
in meinem Haufe, Grabow No. 11, zum tſten April zu 
vermiethen; auch ſteht daſelbſt ein Billard zum Verkauf. 

\ Mietbsgeſuche. 

In der Unterſtadt wird ein Logis, beſtehend aus 2 
Stuben nebſt Schlafkabinet, ſowie auch eine Remiſe oder 
ein Boden, ſogleich oder fpäteftens zu Oſtern zur Miethe 
geſucht. Etwanige Vermiether belieben ſich Langebrück⸗ 
ſtraße No. 75 zu melden, wo ihnen ein Naͤheres mitge⸗ 
theilt wird. . 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Zum iſten April a. c. findet ein tüchtiger, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Gchülfe in einem Material-⸗Ge⸗ 
900 eine Anſtellung. Die Zeitungs-Expedition wird 

aͤheres 3 5 Sr 

Einem jungen gebildeten Manne, der Luſt zur Erler⸗ 
nung der kandwirthſchaft hat, kann eine vorzügliche Ge⸗ 
legenheit nachgewiefen werden. Die Bedingungen erfährt 
man auf dem Gute Alt⸗Torney bei Stettin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Lebensverſicherungen. , 

Wie ſehr die Lebensverſicherungen Jedem, er fei reich 
oder unbemittelt, anzuempfehlen find, lehrt die tägliche 
Erfahrung. . a EEE 
Der Familienvater ohne Vermoͤgen wird gewiß willig 
durch Fleiß und Sparſamkeit etwas zu erübrigen ſuchen, 
wenn es darauf ankommt, die Exiſtenz derjenigen nach 
ſeinem Tode zu ſichern, die ſeinem Herzen theuer ſind, 
es muß ihm daran liegen, feiner Gattin ein ſorgenfreies 
Leben, ſeinen Kindern die Vollendung ihrer Erziehung zu 
ſichern. Jeder, dem Glücksgüter zu Theil würden und 
der bei ſeinen Lebzeiten für Verwandte, Freunde und 
eue Diener ſorgte, wünfcht auch nach feinem Tode ſel⸗ 
vige vor Noth zu ſchuͤtzen. 

„Dieſe verſchiedenen Zwecke find durch Erfparungen 
nicht ſicher zu erreichen; denn wer weiß, wie bald der Tod 
ſolche vereitelt. Die Lebensverſicherungen aber liefern 
das de Hulfsmittel; durch fie wird den Ster⸗ 
denden die Beruhigung zu Theil, feine Hinterlaffenen 
vor Neth gefichert zu haben. 

e d 
neh gen. verſicherungen i ig⸗ 
fachſte Weiſe von Nutzen fein. R 

Jede zu wünſchende Auskunft zu geben, Statuten un⸗ 
entgeldlich aus utheilen und Verſſcherungs⸗Aufträge anzu⸗ 
nehmen, ſind ſtets bereit 

Gebrüder Schultze in Stettin 


Agenten der Leipziger Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


* 


Die französische Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft des Phönix in Paris hat 
neuerdings ihre Prämiensätze noch mehr 
heruntergesetzt, so dass, die höchste So- 
lidite derselben berücksichtigend , jeder 
Versicherer vollkommen zufrieden gestellt 
werden wird. 

Jede Versicherung in hiesiger Stadt 
nimmt an Louis Sauvage, 


Zimmerplatz M 87. 


Mit der Anzeige, daß mir nach beftandener Prüfung 
als Kammerjaͤger von der hieſigen Königl. Polizei⸗Di⸗ 
rektion der Conſens als ſolcher ertheilt worden ift, verbinde 
ich zugleich an ein hochgeehrtes hieſiges und ie 
Publikum die . Bitte, mich mit zahlreichen 
Aufträgen geneigteſt zu beehren, wogegen ich billige Be⸗ 
dingungen und Wirkung meiner anzuwendenden Mittel 
nach Verlauf einer halben Stunde, verſpreche. 

tettin, den 2uften Februar 1834. 
F. Schallert, Magazinſtraße No. 258. 

Den Käufer eines gebrauchten, noch in gutem Zuftande 
befindlichen Halb-Wagens, weiſet die hieſige Zeitungs⸗ 
Expedition nach. 

Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 22. Februar 1834. 
Weitzen, 1 Thlr. 6 Gr. bis 1 Thlr. 12 gGr. 

Roggen, 1 „ A an 1 Sn 


erſte, — ⸗ I ũ⸗ — — „ 20 
Hafer, — „ 5 ũ — — „ 16 
Erb fen, 122 8 1 a 


Fonds- und Geld- Cours. — = 
us 


Schlesische do. x 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark 


Berxın, am 22. Februar 1884. Ntuss. Prfe. Geld. 
Staats-Schuld scheine 4 | 987 973 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 103) — 

2 2 — v. 1822 J 5 10 u 

5 2 — v. 1830 4 | 935 93 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 544 544 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 9745| — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4973 — 
Berliner Stadt-Obligationen .... 4r—1% 
Königsberger do. 4 — — 
Elbinger do. 22 „497 — 
Danziger do. in Th. — | 362! 36 
Westpreuss. Pfandbr. 4 | 99 | 984 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — 1101 
Ostpreussische do. 8 4 1100 | — 
Pommersche de. 4 | — 100 
Kur- u. Neumärkische de. 4 

8 4 


Holländ. vollw. Ducaten 


— 1171 — 

Neue do. G — 5 1 
Friedrichsd' or — 1 134 
Diane e e 1 44 


